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SCHRIFTLICHE ANFRAGE E-1679/07
von Francisca Pleguezuelos Aguilar (PSE)
an die Kommission

Betrifft:Förderung der technologischen Innovation

Die ausführliche und schwierige Debatte, die in den Jahren 2004 und 2005 über den – letztlich doch 
nicht angenommenen – Vorschlag für eine Richtlinie über computergestützte Erfindungen geführt 
wurde, hat die Notwendigkeit verdeutlicht, tiefgreifende Änderungen an der Regelung für Patente und 
gewerbliches Eigentum in der Europäischen Union vorzunehmen, wo gegenwärtig sehr 
unterschiedliche nationale Regelungen parallel zueinander bestehen, was gravierende Probleme für 
die innovativen europäischen KMU verursacht, die nicht die gleichen Mittel wie Großunternehmen 
für den Schutz ihres geistigen und gewerblichen Eigentums aufbringen können. Die Kommission 
ihrerseits hält im Rahmen des Wettbewerbsrechts Technologien, die Gegenstand von Patenten waren, 
für „nicht innovativ“ und misst ihnen nur einen „geringen Wert“ bei, womit die Kommission faktisch 
beginnt, den innovativen Charakter und den Wert von Patenten zu beurteilen, die rechtmäßig vom 
Europäischen Patentamt erteilt worden sind, so dass eine beträchtliche Rechtsunsicherheit entsteht.

Beabsichtigt die Kommission, kurzfristig irgendeine Änderung an den gegenwärtigen 
Rechtsvorschriften über geistiges und gewerbliches Eigentum vorzuschlagen?

Hält sie es für notwendig, bedeutende Änderungen an der Arbeitsweise des Europäischen Patentamts 
oder bei den Kriterien vorzuschlagen, nach denen die Patente erteilt werden? Hält sich die 
Kommission für befugt, über den Wert und den innovativen Charakter von Patenten zu urteilen, die 
rechtmäßig vom EPA erteilt worden sind, und einen Präzedenzfall zu schaffen, der auf andere 
Bereiche angewandt werden könnte?


